Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark, 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Deutſches Reich. 

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind von ihrem zweitägigen Ausfluge nach Hannover am Sonn⸗ 
abend Abend wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein getroffen. 
Wie von einer Seite behauptet, von der andern aber beſtritten 
wird, ſoll der Kaiſer bei der am Freitag ſtattgehabten Parade 
über die hannoverſche Garniſon eine längere eindringliche An⸗ 
ſprache an die zur Reitſchule kommandirten Offiziere gehalten 
haben, in welcher auch die Vorgänge des hannoverſchen Spieler⸗ 
prozeſſes zur Sprache gebracht wurden. — Zu erwähnen iſt noch, 
daß der Kaiſer bei einem Konzert, welches ihm der Männerge⸗ 
ſangverein in Hannover darbrachte, ſelbſt das Notenheft zue Hand 
nahm und lebhaft mittaktirte. Am Sonntag Vormittag 
wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
zu Potsdam bei und empfingen im Laufe des Nachmittags ver⸗ 
ſchiedene Beſuche. 8 

Der Kaiſer hat den Fürſten Heinrich XI. von Pleß, 
ſeinem Wunſche entſprechend, von der bisherigen Stellung als 
Kommiſſar und Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege 
bei der Armee im Felde entbunden und zu ſeinem Nachfolger 
den Fürſten Wilhelm zu Wied ernannt. 

Jubiläum des Kaiſers. Zu den Jubilaren des 
nächſten Jahres gehört in erſter Reihe, ſowohl dem Range, als 
auch dem Tage nach, der Kaiſer. Am 27. Januar, als an 
ſeinem 35. Geburtstage, wird der oberſte Kriegsherr ſeine 25jäh⸗ 
rige Zugehörigkeit zur Armee feiern. Am 27. Januar 1869 
wurde der damalige Prinz Wilhelm zum Secondlieutenant im 
1. Garderegiment z. F. ernannt und à la suite des 1. Batail⸗ 
lons 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments geſtellt. 

Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. Der 
Reichsanzeiger ſchreibt: „Durch verſchiedene Blätter iſt in den 
letzten Tagen die Nachricht verbreitet worden, daß der Kaiſer 
anläßlich der Entſcheidung über Embleme, welche am Denkmal 
für Kaiſer Wilhelm I. angebracht werden ſollen, bemerkt habe, 
es handle ſich nicht um ein Volksmonument, ſondern um ein 
Denkmal der Dynaſtie. Dieſe Nachricht iſt falſch. Se. Maje⸗ 
ſtät hat ſich in ſolchem Sinne niemals geäußert.“ | 

Der Bund der Landwirthe. Wie der „O. P.“ mit: 
getheilt wird, iſt auch der Landſchaftsdirektor Franke, Ritterguts⸗ 
befiger in Gondes, aus dem Bunde ausgeſchieden. 

Der Reichskanzler und der Buud der Landwirthe. 
Folgendes Stimmungsbild veröffentlicht 


die Parole im Bunde der Landwirthe. In einer Verſammlung 
des Zweigvereins für Toſt⸗Gleiwitz wurde das offen erklärt. 


Der Rittergutsbeſitzer v. Koſchützki, wie der Vorſitzende v. Roſen⸗ 


thal ſtimmten darin überein. Der Reichskanzler, meinte dieſer, 
habe gut vom Abſchreiben vom Werthe der Güter zu reden, er ſtecke 
mit ſeinen 50000 M. Gehalt die Hände in die Taſche, habe aber 
ebenſo wie feine Miniſter keine Ahnung von den thatjächlichen 
Verhältniſſen. „Wenn die Landwirthſchaft zu Grunde geht, ſo 
iſt die Regierung daran ſchuld. Was ſoll denn der Landwirth 
noch betreiben? Viehzucht bringt Verluſte wegen der Maul⸗und 
Klauenſeuche. Wer iſt daran ſchuld 2 Die Regierung, die keine 
enügende Abſperrungsmaßregeln gegen das Ausland ſchafft. 

afzucht kann Mangels eines Wollzolles nicht betrieben werden. 
Auch hieran trägt die Regierung die Schuld, da ſie die deutſche 
Landwirthſchaft dem Auslande ausliefert. Kurz und gut: Der 
Reichskanzler und die Herren von der Regierung mögen ja den 


Vilitoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler, “ 


(19. Fortſetzung.) 

„Sie haben erlaubt, meine gnädigſte Gräfin,“ begann 
Wilkens, kaum jedoch hatte ih die Thür hinter dem Diener ge⸗ 
ſchloſſen, da eilte er leuchtenden Blickes auf die Geliebte zu und 
flüſterte, ihre Hände ergreifend: 

„Alſo endlich allein und ungeſtört! O, Viktoria, wie habe 
ich dieſen Augenblick erſehnt, um noch einmal aus Ihrem eigenen 
Munde das ſüßeſte Geſtändniß zu vernehmen, das Ihre Augen jo 
oft mir zugelächelt.“ 

Aber die Gräfin ſtand noch immer ſtumm, ein eruſter, for- 
ſchender Blick ruhte auf der eleganten Erſcheinung des jungen 
Offizters, der ihm bis tief in die innerſte Seele zu dringen 
ſchien; zweimal ſetzte ſie an, ehe ſie zu reden vermochte, und 
auſſch klang die Stimme ſo verändert, daß Wilkens erſtaunt 
aufſah. h 
„Ich freue mich, Herr Lieutenant, Sie bei mir zu jehen, 
und Sie haben ganz recht, daß es angenehm iſt, ohne Zeugen zu 
reden, denn meine Mittheilungen ſind ernſter Natur.“ 

„Aber, Gräfin, um der Welt willen, was hat Sie ſo ver⸗ 
ändert? Sie zürnen mir, was iſt heute früh vorgefallen?“ 

„Mancherlei, Lieutenant Wilkens. Sie wiſſen, daß das 
Schickſal mit wuchtiger Keule ſeine Opſer trifft — und das geht 
natürlich raſch ohne viel Vorbereitung. Sie kamen eigentlich —“ 

„Ihre Hand und Liebe zu erbitten, Viktoria, ich ahne nicht, 
was zwiſchen Sie und mich trat, aber glauben Sie mir —“ 

„Keine Verſicherungen, Herr Lieutenant,“ unterbrach ſie ihn 
ſchneidend, „wir wollen nicht Schwärmer, ſondern Realiſten unſeres 


(Nachdruck verboten.) 


neunzehnten Jahrhunderts ſein, in dem — das Gold eine Haupt⸗ 


— 


rolle jpielt.” 


dieſe Behauptung einen thatſächlichen Untergrund bietet. 


ö die V. Z. aus Ober⸗ 
ſchleſien: „Fort mit Caprivt und — den anderen!“ lautet jetzt 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


guten Willen haben, aber ſie verſtehen nichts von dieſen Dingen. 
Fallen die Handelsverträge, und ſie ſollen es, dann wird Caprivi 
gehen müſſen und mit ihm die anderen!“ Im Verlauf der Ver⸗ 
handlungen erklärte übrigens Herr v. Roſenthal, daß er ſogar 
den Krieg mit Rußland für ein geringeres Uebel halte, als den 
Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrags. 

Das Hazardſpiel in der Armee. In einer der 
„Nationalztg.“ zugehenden Zuſchrift von militäriſcher Seite, die 
ſich mit den Angriffen des Abgeordneten Bebel gegen das Offizier⸗ 
korps beſchäftigt, heißt es: „In Bezug auf das Spiel in der 
Armee iſt die Thatſache abſolut erwieſen, daß dieſes in der In- 
fanterie und Artillerie ſeit mehr als dreißig Jahren in fort⸗ 
währendem Rückgange begriffen iſt und dort nur noch ausnahms⸗ 
weiſe vorkommt; dieſe Waffengattungen aber bilden den weitaus 
größten Theil der Armee. So die übereinſtimmende Ausſage 
von Leuten, die dieſe Verhältniſſe aus eigenſter Anſchauung 
kenpen.“ Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: „Angenommen, daß 
thatſächlich bei der Infanterie und Artillerie das Spiel nur aus⸗ 
nahmsweiſe vorkommt. Wie ſteht es aber mit der Kavallerie, 
die doch auch einen beträchtlichen Theil der Armee ausmacht? 
Daß hier die Verhältniſſe ebenſo günſtig liegen, wagt der Schreiber 
ſelbſt nicht zu behaupten. Offenbar hängt das ſtärkere Hazard⸗ 
ſpiel der Kavallerieoffiziere mit dem Verkehr auf den Rennplätzen 
zuſammen. Will man auch bei der Kavallerie ſanftere Sitten 
einführen, ſo verbiete man zunächſt den Totaliſator.“ 

Im Prozeß gegen den Pariſer Schwindelbankier 2 ö wy iſt 
jetzt das Urtheil geſprochen worden; der Hauptangeklagte Hugo 
Löwy erhielt 4 Jahre 9 Monate Gefängniß und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt; der Angeklagte Ehrlich erhielt 15 Monate Gefängniß unter 
Anrechnung von 3 Monaten; der Angeklagte von Arnauld er: 
hielt 1 Monat Gefängniß, welche Strafe als verbüßt erachtet 
u Frau Löwy und der Angeklagte Lewin wurden freige⸗ 
prochen. 

Der große Handelsvertrag und die 
kleinen Handels verträge. Bezüglich des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages wird von neuem behauptet, daß ſein 
Abſchluß ſo gut wie geſichert ſei. Auch jetzt iſt die Meldung 
indeſſen eine voreilige. Es iſt abſolut nichts geſchehen, was für 
Der 
Handelsvertrag mit Spanien iſt in der betreffenden Reichstags⸗ 
kommiſſion mit 14 gegen 6 Stimmen (4 konſervative und 2 
Centrum) bereits angenommen. Bei dieſem Abſtimmungsverhält⸗ 
niß iſt auch im Plenum des Reichstages die Annahme völlig ſicher. 
Was den rumäniſchen Vertrag betrifft, der von den kleinen Handels- 
verträgen am meiſten bekämpft wird, fo theilt die Köln. Ztg. mit, 
daß die Polen und die Mehrheit des Centrums dafür ſtimmen 
wollen. Damit iſt auch deſſen Annahme geſichert. Die des ſer⸗ 
biſchen war nie zweifelhaft. 

Veon der Wiedereinführung des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts in den Poſener Schulen, angeblich von der Mittelſtufe 
an, iſt ſeit mehreren Tagen die Rede. Beſtimmte Einzelheiten 
ſind darüber noch nicht bekannt geworden, namentlich erfährt man 
nicht, in welcher Ausdehnung und an welche Bevölkerungsklaſſen 
dieſer Unterricht ertheilt werden ſoll. Thatſächlich ſcheint feſtzuſtehen, 
daß im preußiſchen Kultusminiſterium ein Entwurf ausgearbeitet 
iſt, der auf ſprachlichem Gebiete den Wünſchen der Polen ent⸗ 
gegenkommt. Die Aufnahme, welche der Plan in deutſchen Zei⸗ 
tungen findet, iſt nicht eben hervorragend günſtig, und wenn der 
Gedanke zur Verwirklichung gelangen ſollte, wird es im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſicher zu den lebhafteſten Erörterungen kommen. 
— —— — ———kñ;— —•—— 


Er zuckte zuſammen, ohne zu wiſſen weshalb, berührte ihn 
dies Wort wie ein ſcharfer Schlag. 

„O Gräfin, Sie glauben nicht mehr an Liebe?“ 

„Nein, wer weiß, ob man ſolche ohne Hinterhalt noch findet. 
Sie halten mich natürlich für eine reiche Erbin?“ 

„In erſter Linie für das ſchönſte, liebreizendſte Weib, das 
ich je geſehen.“ 

„Bitte, beantworteten Sie meine Frage.“ 

„Viktoria, Sie ſind unbarmherzig. Ihr Reichthum iſt nur 
Nebenſache.“ 7 

„Haha,“ lachte ſie ſchneidend, „für einen Offizier ſollte der 
Geldpunkt nicht die Hauptſache ſein? Nun denn, Lieutenant Wilkens, 
ich will Ihnen nur mittheilen, daß mein Vermögen verloren 
ging.“ 

Die kalten, mitleidloſen Worte berührten den ſchon ſo ſieges⸗ 
gewiſſen Offizier wie ein eiſiger Waſſerſtrahl; unter dem Helen, 
den Blick der Gräfin wechſelte er jäh die Farbe. 

„Gräfin Viktoria,“ ſtammelte er entſeßt, „Sie jagen das fo 
ruhig, jo gleichgiltig und doch —“ 

Sie war eine Sphinx. Das noch eben ſo kalte, unnahbare 
Weſen verwandelte ſich mit einem Zauberſchlage; ein ſüßes Lächeln 
pet auf ihre Lippen, und fie ſtreckie ihrem Verehrer beide Hände 
entgegen. 

„Auf meine Liebe macht es keinen Unterſchied. Wir können 


auch ohne jenes Geld glücklich ſein, Arthur ;) Sie denken doch 


ebenſo?“ 

Aber er zögerte, die weißen Hände anzunehmen, und blickte 
in furchtbarem Kampfe zu Boden, während, von ihm ungeſehn, 
ihr Auge dunkel aufglühte. 

„Nun, Arthur, ich dachte, Sie liebten mich?“ 

„Viktoria“, ſtöhnte er wie gebrochen, „ich liebe Sie auch wirk⸗ 
lich — mehr als mein Leben — und nun, da ich mich Ihrer 
Gegenliebe gewiß fühle, thürmt ſich ein Hinderniß zwiſchen uns 
auf, welches unſer Glück für immer vernichtet.“ 


Anzeigen ⸗Preis: Die altene Corpus 
10 225 7 5 Erpediton — 


Die Berathundg der neuen Steuergeſetzentwürſe im 


Reichstage wird am Dienſtag in Beiſein der meiſten deutſchen 
Finanzminiſter ihren Anfang nehmen. Es wird angekündigt, daß 
Finanzminiſter Dr. Miquel ſchon bei dieſer Gelegenheit über einen 
Finanzreformplan ſprechen wird, nachdem die Reichstagsmehrheit 
die eigentliche Debatte über dieſe Vorlage vertagt hatte. N 
Von den Anſchlägeen gegen den Kaiſer und den Grafen 
Caprivi nimmt das „Journal de St. Petersburg“ in folgender 
Weiſe Notiz: „Hoffentlich wird ſich dieſe dunkle Affaire auf⸗ 
klären. Sollte es ſich aber, wie man nach den letzten Schand⸗ 
thaten schließen muß, um ein neues anarchiſtiſches Verbrechen 
handeln, ſo wäre dies ein neuer Beweis für die dringende 
wendigteit, endlich ernſtliche Maßregeln gegen die „Hintere An⸗ 
ſchläge der Wahnſinnigen zu ergreifen, die der ganzen Geſoll ſchaft 
den Krieg erklärt haben. Das erſte Gefühl aber, welches uns 
jetzt erfaßt, das iſt das der Genugthuung und Befriedigung da⸗ 
rüber, daß die Attentate mißglückt find. Aus nah und fern 
erhalten der Kaiſer und der Reichskanzler Glückwünſche, denen 
wir uns aufrichtig anſchließen.“ 

Die antiſemitiſchen Abgeordneten haben einen Geſetzentwurf 
im Reichstage eingebracht, welcher die Einwanderung von aus; 
ländiſchen Juden verbieten will. 


Farlamentsbextcit. 


Deutſcher Reichs tag 
10. Sitzung vom 2. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: v. Poſadowsky u. andere. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berat des We» 
ſetz»Entwurfes betr. die Gewährung von Unterſtützungen an Invaliden 
aus den Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebenen. 
Abg. Kropatſcheck (tonſ.) wünſcht, daß die Invaliden mögllchft 
raſch in den Genuß der ihnen zugedachten Wohlthat kommen möchten. 
Der 5 mal ſo hohe Betrag für Baiern im Verhältniß zu Sachſen ſei doch 
ſehr hoch gegriffen. Redner empfiehlt Ueberweiſung der Vorlage an die 
Budgetkommiſſion. . 
Geueral-Major Haag (bairiſcher) erwidert, daß die militäriſchen 
Koſten und Laſten zwiſchen Baiern und dem Reich, ſowie Sachſen 
und Württemberg, gemäß dem Bundesvertrage vertheilt würden, das habe 
auch bisher für die Militärpenſionen gegolten. Redner erklärt noch, daß 
auch die Invaliden von 1866 in Betracht kommen. 
Abg. Fritzen (Ctr.) bemängelt, daß laut 8 6 die Prüfung aller 
Anträge den Militärbehörden zuſtehe und der Reichstag ausgeſchloſſen 
ſei. Er halte kommiſſariſche Berathung für unnöthig, doch habe ſeine 
Partei nichts dagegen, ſobald ſich eine Mehrheit für dieſen Wunſch findet. 

Abg. v. Schöning (tonſ.) wünſcht Erhöhungen für gewiſſe Kate⸗ 

gorien Huwallden von 1870. f 
Abg. Pieſchel (natl.) wünſcht dem Geſetze rückwirkende Kraft bis 
um 1. Oktober d. J. (ſtatt 1. April 1894), bemängelt Ungleichheiten bei 
der Penſionsbemeſſung. Redner wendet ſich gegen jede Kürzung der Pen⸗ 
ſion aus Anlaß des Uebertritts des Penſionärs in eine feſte Reichs⸗ oder 
Staatsſtelle. Berückſichtige man dieſe Wünſche nicht, werde ſeine Partei 
ſich ablehnend verhalten; der Invalidenfonds verfüge über N 
Mittel als ſein eigentlicher Zweck abſorbirt. 
Abg. Herbert (Soz.) betont, daß die Einlöſung dieſer Ehrenſchuld 
auch den ſozialdemotratiſchen Invaliden gegenüber ſtattfinden müſſe und 
die politiſche Geſinnung des zum Anſpruch Berechtigten nie in Frage 
gezogen werden dürfe. 

Abg. Böckel (Antiſ.) hält die Penſionen überhaupt zu gering und 
den Nachweis der infolge der Kriegsſtrapazen nachträglich entſtehenden 
Invalidität für zu erſchwert. 

Generallieutenant v. Spitz erwidert, daß der ärztliche Nachweis, ob 

die Invalidität wirklich vom Feldzuge herrühre, unentbehrlich ſei, da ſonſt 

die Anſprüche enorme ſein würden. Die ſonſtigen heute laut gewordenen 

Wünſche könnten ja in der Kommiſſion erörtert werden. Die Vorlage 

geht jetzt an die Budget⸗Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Berathung der Kaiſerl. Verordnung vom 29. 
4 — F AAA ³ V 


„Aber weshalb, Lieutenant Wilkens? Wenn wir uns 
lieben, wird Papa ja gewiß nichts dagegen haben, nur müſſen wir 
warten, vielleicht bis Sie Hauptmann erſter Klaſſe ind.” 

Er athmete ſchwer. „Und ich ſollte ſo gewiſſenlos ſein, Sit 
zu einer ſolchen Prüfung zu verurtheilen. Sollte Zyre Jugend 
vergiften durch dieſe Feſſel?“ 

„Redensarten, Arthur, wenn Sie mich lieben, hier meine Hand, 
ich bin die Ihre.“ 

„Nimmermehr, Gräfin, wie darf ich Mittelloſer zu einem 
ſolchen Stern emporblicken! Ich muß von Ihnen ſcheiden, wenn 
auch mein Herz bis zum letzten Schlage nicht aufhören wird 
„Machen wir ein Ende, Lieutenant Wilkens,“ vornehm und 
voller Selbſtbeherrſchung erhob ſich die junge Dame. Niemand 
bemerkte den Sturm in ihrem Innern, „Sle haben um mich, die 
reiche Erbin, freien wollen und nun Sie hören, daß mein Mer: 
mögen verloren ging — ziehen Sie Ihren Antrag zurltk.“ 
„Viktoria, um Himmels willen, nicht jo ſchreff. Hören Sie 
an —“ 

Zuvörderſt möchte ich Sie bitten, mich nicht ſo — ungeni 
anzuveben, mein Herr! Denken Sie nicht, 5 40 700 ns — 
ſichtig genug bin, Ihre ſoeben geäußerte „Gewiſſenhaftigkelt “ mir 
9 8 Mae in Sprach Ich danke n ſogar 
dafür, mir den Einblick in Ihren Charakter vedpizeiti tte 
haben, ehe wir beide unglücklich wurden.“ een ban n 
Wie ein überführter Verbrecher ſtand der ſchöne Adjutant 
vor der jungen Dame, er wagte kaum ſie anzuſehen, und dennoch 
wuchs Pie genattig, pe als je ausſah. 

räfin Hohenburg,“ bat er endlich mit gepreßter Stimme, 

„wollen Es u Me u 0 2 

ein,“ gab fie ſchneidend zurück, „wozu? W. 7 
eine larmoyante Theateraufführung in Sanz zu — 3 — 
nicht. Laſſen Sie uns Abſchied nehmen.“ f 
„Ich kann nicht,“ rief er leidenſchaftlich, „laſſen Sie mich 


— —— 


mi 


Juli reſp. 17. Auguſt betreffend Zollzuſchläge gegen Ruß⸗ 

land und Finnland. 

Abg. Möller (natl.) bemängelt, daß dona fide vor dem 29. Juli 

konttahirte ruſſiſche Waare, die für Deutſchland beſtimmt war, nicht mehr zu 

dem niedrigen Zollſatze nach Deutſchland gebracht worden ſei. Der deutſche 
ſei dadurch doppelt geſchädigt worden. Seine Freunde würden 

„Leſung eine Rückvergütung für die Eingangs erwähnten Waaren⸗ 


* 


zölle fordern. 
Abg. Rickert führt dieſe Ausführungen weiter und bemängelt, daß 
die Re ng meiſt aus eigenem Antriebe den Geſchädigten, worunter 


viele kleinere Importfirmen wären, entgegengekommen iſt. Da die durch 
den ungerechtfertigten Zollzuſchlag betroffenen Waaren zum großen Theil 
en ſtanden, ſei auch die Landwirthſchaft erheblich in Mit⸗ 
eidenſchaft gezogen geweſen. | 
Schatzſekretär v. Poſadowsky erwidert, der Bundesrath werde in 
jedem einzelnen Falle eine wohlwollende Prüfung vornehmen, ſofern es 
ſich um nichr⸗ſpekulative und für das Inland beſtimmte Waaren handele, es 
habe bei dem Zollzuſchlage durchaus nicht in der Abſicht gelegen, den deutſchen 
Handel zu ſchädigen. Redner weiſt den Vorwurf des Vorredners über 
nothwendige Anregung der Regierung zurück und erklärt, daß die Samm⸗ 
lung und Sichtung der mit den Zollbehörden nöthigen Correſponden zen 
erforderlich geweſen ſei, um ein richtiges Bild über die einzelnen Sendun⸗ 

f — zu erhalten und eine Richtſchnur für die generelle Behandlung zu 

haben. 

Abg. v. Heeremann. 

Ausführungen, werde aber dieſelbe Reſolution, 
angekündigte, einbringen. 

Abg. v. Schönlank (Soz.) erklärt, ſeine Freunde wären gegen 
jeden Zollkrieg und würden gegen die Zollverordnungen ſtimmen, welche noth⸗ 
W Lebensmittel vertheuerten. 

5 Abg. Graf Kanitz widerſpricht lebhaft und im Intereſſe des Oſten 

dem Standpunkte des Vorredners. Nach weiteren Ausführungen ſchließt 

Redner mit der Frage, ob Vorredner wolle, daß man in Oſtpreußen ſo zu⸗ 

rückkomme, daß man dort ſchließlich werde Kanarienvögel mäſten müſſen? 
(geiterteit) Nach nochmaliger kurzer Bemerkung des Abg. Rickert, 
kündigt Abg. von Sali ſch (konſ.) einen Antrag an, die Regierung zur 
A eines Geſetzentwurfs aufzufordern, welchem zufolge künftig auch 

alle diejenigen Waaren beſteuert werden ſollen, welche z. Zt. noch zollfrei 
eingehen. Redner nimmt beſonders auf Flachs Bezug. 

Abg. Schönlank (Soz. Dem.) wendet ſich gegen Flachszoll. Auf 

eine Bemerkung Möllers erklärt Graf Poſadowsky, der Bundesrath 

„habe Grund, ſich die Eutſcheidung darüber, ob es ſich um ſpekulative Ab⸗ 
ſchlüſſe oder nicht handle, vorzubehalten. Der Bundesrath ſei aber durchaus 
geneigt, alle auf reelle Lieferung abgeſchloſſenen Verträge von dem Zoll⸗ 

zuſchlag zu befreien. Hiermit endigt die erſte Leſung. In zweiter Leſung 

werden ſofort nachſtehende 2 Anträge eingebracht. Eine Reſolution v. 
Heeremann⸗Möller fordert die Regierungen auf Vorſorge zu treffen, 
daß die Aufhebung des Zollzuſchlages (alſo Rückzahlung bereits erhobener 
Zollzuſchläge) der bona fide kontrahirten Waare gegenüber erfolgen ſoll. 
: Ein Antrag v. Saliſch und v. Ploetz will dagegen der Regierung 
die Befugniß geben, auch auf die nach unſerem Zolltarif freien Waaren 
Kampfzölle zu legen. 

Abg. v. Heeremann befürwortet ſeinen Antrag und bekämpft den 
v. Sali ſch⸗ v. Plötz. 

Abg. Dr. Ham macher (natlib.) hält den Antrag von Sal iſch 
für unannehmbur. ; 

Reichsichagjekretär v. Poſadowsky erklärt, daß im Bundesrath 
Einverſtändniß mit dem Prineip des Antrages Heere mann vorhanden 
sjei. Die Vorlage wird nach kurzen Bemerkungen Möllers und von 
Saliſch in zweiter Berathung angenommen. Die beiden Anträge, die 
als Reſolutionen gefaßt ſind, kommen bei der 3. Leſung zur Abſtimmung. 
Es folgt die Berathung des Handelsvertrages mit Kolumbien, derſelbe wird 
nach kurzer Empfehlung durch den Abg. Jebſen (matlib.) in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. Die folgende Berathung des Uebereinkommens 
mit Serbien über gegenſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz regt wenig zur 
Debatte an. : nige 

Dr. Hammach er (natlib.) wünſcht Vorberathung durch die Handels- 
vertrags⸗Kommiſſion. 8 
S taatsſekretär v. Bötticher hat nichts dagegen, wünſcht aber noch 
rechtzeitige Erledigung vor den Weihnachtsferien. Das Haus beſchließt 
Kommiſſionsberathung. : 

Der internationale Vertrag zur Unterdrückung des Branntweinhandels 

unter den Nordſeefiſchern auf hoher See in Verbindung mit dem dazu ge⸗ 

hörigen Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Leſung debattelos ge⸗ 
nehmigt. Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Machte Sitzung Montag 2 Uhr. Kleine Vorlagen (darunter Unter⸗ 
ſtützungs⸗ Wohnſitz, Viehſeuchen⸗ Novelle, Rechnungsſachen. Schluß 4½ Uhr: 


Seine Partei verzichte jetzt auf weitere 
wie die vom Abg. Möller 


nge N en , 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Der Pa pſt hat an den Kaiſer Franz Joſeph ein Schreiben 
gerichtet, worin er die Hoffnung ausſpricht, daß die neue Kirchen: 
geſetzgebung in Ungarn nicht zur Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung 
beitragen werde. — Die neuen ungariſchen Kirchengeſetze ſind 
übrigens am Sonnabend in Budapeſt dem ungariſchen Parla- 
ment unterbreitet. Das Civilehegeſetz, das Hauptgeſetz, beſtimmt, 


daß eine Ehe, die nicht von dem Civilbeamten abgeſchloſſen iſt, 
vor dem Geſetze ungiltig iſt. Jene Geiſtlichen, die bei kirchlichen 
Trauungen ohne vorangegangene Civileheſchließung mitwirken, 
Wenn ein Aus⸗ 


werden mit Geld und Geſängnißſtrafe belegt. 


nuz ein einziges Mal Ihnen jagen, was ich leide; ich werde mich 
verſetzen laſſen —“ 
„Und bis dahin gedenken Sie, nach wie vor, mir den Hof 
zu machen? Oder was meinen Sie, mein Herr? Ich denke, es 
iſt am beſten auseinander zu gehen. Leben Sie wohl!“ 
Mit einer vornehm herablaſſenden Geberde neigte fie das 
Haupt gegen ihn und ſchritt, ohne ſich umzuſehen, nach der Thür; 
hier blieb fie. jedoch noch einmal ſtehen, blickte über die Schulter 
und tagte ſchneidend: „Ehe ich es vergeſſe, Lieutenant Wilkens, 
wollen Sie mir wohl jene Waſſerroſe zurückſenden, die ich damals 
beim Manöverballe verlor, und die Sie noch immer behielten. 
Es iſt mir doch peinlich, mein Eigenthum iu fremden Händen zu 
wiſſen.“ Pr 
Die Thür fiel hinter der ſchlanken Geſtalt ins Schloß, und 
Wilkens ſtand momentan wie erſtarrt. Dann ſchlug er ſich, einen 
halblauten Fluch ausſtoßend, mit der Fauſt vor die Stirn. 
„uUnſinniger, was that ich! Es ſteckt ein Geheimniß hinter 
ihren Worten; ſie hat mich durchſchaut.“ 
Hinter der geſchloſſenen Thür war Viktoria in unſäglicher Qual 
zu Boden geſunken. Es ging doch nicht ſo leicht und ſchmerzlos, das 
Aus reißen ihrer Liebe aus dem Herzen. Es zuckte immer von 
neuem und nicht beim Gedanken an das Scheiden allein, ſondern 
wenn ſie an die Selbſtſucht des Mannes ſich erinnerte, den fie 
eliebt. b 
9 Und wie mit ſcharfen Geißelhieben marterte ſie ſich immer 
wieder hon neuem: „Wie er zuſammenzuckte bei meinen Worten 
und ſich verfärbte! Wie er danach rang, den Kopf aus der 
Schlinge zu ziehen, als er vernahm, ich ſei nicht mehr reich! O, 
Gott im Himmel, wie habe ich ſo viel Gnade verdient, vor einer 
unſeligen Ehe bewahrt zu bleiben. Und doch — und doch — 
ich liebte ihn! Ich hätte für ihn alles ertragen, ſelbſt die Armuth, 
die er ſo ſcheute. Noch geſtern Abend, wie der Vorhang empor⸗ 
ging, dachte ich nur an ihn allein, wie er nach mir ſchauen und 
mich bewundern würde, wie herrlich der Cotillon mit ihm ſpäter 
ſein würde! Und heute, noch nicht vierundzwanzig Stunden 
ſpäter, liege ich hier am Boden, beraubt meiner Liebe, meines 
Vertrauens — elender als die ärmſte Dirne in der Staot!“ 
Erſt nach einer geraumen Weile erhob ſie ſich und ſchritt 
müde, gebrochen vorwärts. Auf dem Toilettentiſch lag noch ein 
welle) Eotilon⸗Stiäuöchen von geſtern Abend, und bei ſeinem 
Anblick ſchauderte ſie abermals zuſammen; dann jedoch ergriff 
ſie es, öffnete das Fenſter und warf es hinaus, die Lippen Ders 
ächtlich krauſelnd. „Vorüver,“ murmelte ſie rauh, „der Traum 
in ausgetnäumt, und das Leben tritt abermals an mich heran g 


länder in Ungarn eine Ehe ſchließen will, muß er den Beweis 
erbringen, daß auch im Sinne der Geſetze ſeines Heimathlandes 
kein Ehehinder nip obwaltet. 

Italien. 

Das neue Min iſterium Zanardelli iſt noch 
immer nicht definitiv gebildet. Der neue Premier hat angeſichts 
der ſchwierigen Finanzverhältniſſe die größte Mühe, die geeig⸗ 
neten Mäuner für die einzelnen Miniſtrrpoſten zu finden. — 
Zu dem großen Eiſenbahnunglück unweit Mailand wird noch 
befannt, daß der Bahnverwaltung ſchwere Unerlaſſungsſünden in 
die Schuhe geſchoben werden. 
von Limito, dem Orte des Unglücks, zur Zeit der Kataſtrophe 
nicht weniger als vierzig Stunden hintereinander im Dienſt ge⸗ 
weſen ſein. Daß unter ſolchen Umſtänden leicht ein falſches 
Signal gegeben ſein kann, iſt ſelbſtredend. 

Belgien. 

Nachdem bereits am Freitag ein Individuum, welches bei 
der Abreiſe des Herzogs von Sachſen-Koburg aus Brüſſel nach 
Darmſtadt „Es lebe die Anarchie!“ rief, verhaftet worden war, 
folgten am Sonnabend zwei weitere Verhaftungen. Außerdem 
wurden Schriften anarchiſtiſchen Inhalts in Beſchlag genommen. 
Mehrere Anarchiſten, welche ſeit den jüngſten Maßnahmen der 
Pariſer Polizei dorthin geflüchtet waren, verließen eiligſt Brüſſel. 

Frankreich. 

Das neue Miniſterium Caſimir Perier, das einen 
mehr konſervativen Charakter hat, iſt jetzt definitiv gebildet und 
wird unverzüglich ſein Programm den Kammern vorlegen, wo 
es, wie vorauszuſehen iſt, auf den lebhaften Proteſt der Radi⸗ 
kalen und Sozialiſten ſtoßen und erbitterte Kämpfe hervorrufen 
wird. Der Premierminiſter und Miniſter des Auswärtigen iſt 
der Enkel des Miniſters Périer unter Louis Philipp; ſeine 
politiſche Geſinnung wird am beſten durch jeineu Widerſpruch 
gegen die Ausweiſungen der Prätendenten aus Frankreich ge- 
kennzeichnet. Veſonders politiſche Größen hat er in ſeinen Kabi⸗ 
net nicht. Der Miniſter des Innern, Raynal, von Geburt ein 
Jude, iſt ein gewandter Geſchäftsmann, der Finanzminiſter Bur⸗ 
deau wird als ſolcher ſich noch zu bewähren haben, der Handels⸗ 
miniſter Marty iſt ein eifriger Schutzzöllner. Von dem Kriegs⸗ 
miniſter General Mercier iſt bisher nichts beſonders bekannt 
geworden. Das Kabinet wird ſich auf die gemäßigt liberalen 
und konſervativen Abgeordneten ſtützen. Wie lange es ſich am 
Ruder halten wird, muß man bei den wechſelvollen Stromungen 
innerhalb der franzöſiſchen Volksvertretung recht ſehr abwarten. 
— Der Pariſer Stadtrath bewilligte der Wittwe des Polizei ⸗ 
agenten Colſon, der von einem Anarchiſten, welchen er verhaften 
wollte, erſtochen wurde, 1000 Franks Wittwengehalt. — In 
Rocheforts „Intranſigeant“ wird gegen den bekannten Abg. und 
früheren Miniſter Conſtans der Vorwurf erhoben, er ſei der 
Anſtiftung zur Ermordung eines vor zwei Jahren getödteten 
Pariſer Notars verdächtig. Obgleich ein handgreiflicher Klatſch 
vorliegt, macht die Sache doch ungemeines Aufſehen. 

Griechenland. 

In Athen finden aus Anlaß der Anweſenheit der ruſ⸗ 
ſiſchen Mittelmeerflotte jetzt griechiſch⸗ruſſiſche Verbrüderungsfeſt⸗ 
lichkeiten ſtatt. Die Bevölkerung, welcher der Geldmangel auf 
dem Nacken ſitzt, bleibt indeſſen theilnahmslos. 

Serbien. 

Das ſerbiſche Miniſterium Dokitſch, welches dem jungen 
Könige Alexander den Staatsſtreich machen half, hat jetzt ſeine 
Entlaſſung gegeben, die auch angenommen wurde. Der radikale 
General Gruitſch, der ſchon einmal an der Spitze eines durch 
ſeine ſchlechte Finanzwirthſchaft berüchtigten Kabinets geſtanden 
hatte, hat ein neues Kabinet gebildet. 

Spanien. 

Wie in Nordafrika der Krieg zwiſchen Spaniern und 
Kabylen geführt wird, geht aus der Meldung hervor, daß der 
ſpaniſche Oberbefehlshaber Marſchall Martinez Campos einen 
ſeiner Soldaten erſchießen ließ, der einem Kabylen die Ohren ab⸗ 
geſchnitten hatte. Aehnliches iſt ſchon häufig vorgekommen, und die 
Kabylen haben Gleiches mit Gleichem erwidert. Dieſen Grauſam⸗ 
keiten hat der Marſchall nun endlich ein Ende bereiten wollen. — 
Neue ernſte Zuſammenſtöße zwiſchen Spaniern und Kabylen 
haben in letzter Zeit nicht ſtattgefunden. Der Bruder des 
Sultans von Marrokko behauptet, ſeine Ermahnungen an die 
Mauren hätten gewirkt. 

Bulgarien. 
Ein verſuchtesl, Attentat auf den Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien. Aus Sofia wird gemeldet, daß daſelbſt in den 
—— ᷑ — —e —w—ũ ß - —E — — 

Die bebende Hand zog die Klingel, und als Aanette gleich 
darauf erſchien, befahl ſie ruhig: „Lege mir zum Theater heute 
Toilette zurecht; ich will zu dem ſchwarzen Rock meine créme⸗ 
ſeidene Bluſe anziehen, ins Haar eine paſſende Roſe und dazu 
den ſchwarzen Federfächer. Und nun gehe zum Herrn Grafen, 
meinem Onkel, und bitte ihn, zu mir in mein Wohnzimmer zu 
kommen.“ 

Zehn Minuten ſpäter traf Graf Rudolf bei ſeiner Nichte 
ein und reichte ihr ernſt theilnehmend die Hand. 

„Du wollteſt mich ſprechen, Viktoria? Ich ſtehe zu deinem 
Befehl; aber, wilft du dich nicht ſetzen — du biſt angegriffen.“ 

Und voll ritterlicher Galanterie führte er ſie zum Divan 
und zog ſich ſelbſt einen Fauteuil heran! 

„Du weißt wohl, Onkel Rudolf, wie dies — Geſpräch ab⸗ 
lief. Es konnte nicht anders kommen, ich ſah den Ausgang 
kommen, nachdem mir Ada geſagt —“ 

„Was hat fie gejagt?“ 

„Daß — er, Wilkens, ſich in der Weinſtube gerühmt, er 
werde mein Geld gewinnen, — ich habe ihn durch eine Waller) 
roſe am Manöverballe bereits ausgezeichnet.“ 

„Daß er dich um deines Reichthums willen heirathen wollte, 
hörte ich im Klub mit eigenen Ohren.“ 

„Und du ſagteſt mir nichts davon, Onkel, du ließeſt meine 
Leidenſchaft für jenen Mann immer höher ſteigen? Das war 
nicht recht!“ 

„Ich wartete die Zeit ab, Kind. Hätte ich, ehe ich mehr 
Beweiſe geſammelt, jenes übermüthige Geſpräch verrathen, jo 
würde ſich Wilkens aalglatt herausgewunden und dich doch noch 
gefangen haben.“ 

„Meinſt du, die Liebe würde mich blind und taub gemacht 
haben? Mich ſchmerzte jene taktloſe Lüge mit der Blume mehr 
noch als die Spekulation.“ N 

„So gabſt du ihm keine Roſe?“ 2 

„Gewiß nicht, Onkel Rudolf. Sie fiel mir herab, als ich 
den Mantel umnahm, er hob ſie auf und gab ſie nicht mehr 
zurück. Aber nun verlange ich ſie wieder; Onkel, darf ich dich 
um den Liebesdienſt bitten, fie mir wieder zu ſchaffen!“ 

Flehend ruhten die großen, ſchönen Augen auf ihm; nur 
einen Moment zauderte der ſtattliche Botſchafter, dann ſagte er 
ruhig: „Nein, meine liebe Nichte, ich habe dazu keine Berechti⸗ 
gung. Ich kann dir dieſen Dienſt nicht leiſten“ 

(Fortſetzung folgt.) 


So ſoll der Bahnhofsvorſteher 


letzten Tagen mehrere Verhaftungen vorgenommen wurden, wei! 
ein Mordanſchlag gegen den Prinzen Ferdinand geplant geweſei 
war. Derſelbe ſollte am Tage vor der Ankunft der Leiche des 
Grafen Hartenau ausgeführt werden. Der Hauptſchuldige iſt 
der frühere bulgariſche Oſſizier Iwanow, der vor drei Jahren 
als Brigadeadjutant mit der Brigadekaſſe durchgegangen war. 
Durch Zufall wurde der Plan zwei Tage vor der Ankunft der 
Leiche des Grafen Hartenau entdeckt. Iwanow, der einen ruſſi⸗ 
ſchen Paß hatte, wurde im Eiſenbahnzuge von einem früheren 
Kameraden erkannt und entfloh auf der Station Kaſitſchane, ver⸗ 
folgt von Gendarmen und Bauern, auf die er wiederholt feuerte. 
Der Polizei von Sofia gelang es nach langer Verfolgung, 
Iwanow zu verhaften. Derſelbe legte alsdann ein offenes 
Geſtändniß ab. Danach war er in ruſſiſche Dienſte getreten, 
ſchlecht behandelt und für unwürdig angeſehen worden, eine 
Uniform zu tragen. Das machte ihm das Leben unerträglich. 
Zwei bulgariſche Flüchtlinge riethen ihm, den Bulgaren einen 
Dienſt zu leiſten, indem er ſie von der „Schreckensherrſchaft“ 
des Fürſten und Stambulow's befreite. Iwanow kehrte im 
Oktober nach Sofia zurück (unter falſchem Namen) und ſetzte 
ſich ins Einvernehmen mit ſeinem jüngeren, das Gymnaſium 
daſelbſt beſuchenden Bruder. Beide planten das Attentat während 
des Aufenthalts des Hofes in Philippopel, fanden aber keine 
Gelegenheit zur Ausführung deſſelben. Als Fürſt Ferdinand 
nach Sofia zurückkam, folgten ihm die Brüder Iwanow, der 
ältere derſelben wurde jedoch, wie geſagt, erkannt und einem 
Gendarmen denunzirt. Verhaftet ſind auch mehrere Studenten 
der Univerſität in Sofia, die des Anarchismus verdächtig ſind. 
Amerika. 

Privat nachrichten aus Braſilien melden über⸗ 
einſtimmend, daß es mit der Sache des Präſidenten Peirotn 
ſchnell den Berg hinabgehe. Ein verhängnißvoller Schlag gegen den 
Präſidenten iſt die totale Niederlage ſeines Generals Iſidoro 
geweſen, welcher bei Bage von den Inſurgenten geſchlagen und 
ſelbſt gefangen genommen wurde. Die Aufſtändiſchen greifen 
jetzt auch zu Lande Rio de Janeiro an. Der aufſtändiſche Ad⸗ 
miral Mello, welcher vor einigen Tagen die Bay vor Rio de 
Janeiro verlaſſen hatte, ſoll die dem Prärndenten Peixoto aus 
Nordamerika zu Hilfe kommenden Schiffe nach blutigem Kampfe 
aufgefangen haben. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulmſee, 1. Dezember. Die heute in unſerer Stadt vorgenom⸗ 
mene Viehzählung hat folgendes ergeben: es ſind vorhanden Pferde 279 
(am 1. Dezember 1892 289), Rindvieh 426 (426), Schweine 1484 (1101.) 

— Aus der Kulmer Stadtniederung, 1. Dezember. Da die Unter⸗ 
ſuchungen auf die Brauchbarkeit der Milch zur Schweizer⸗Käſelieferung nur 
im Sommer angeſtellt werden können, hat der Ausſchuß der Satereifeiten 
zur Gründung einer Molkereigeno ſenſchaſt in Schöneich beſchloſſen, mit 
dem Bau der Gebäude noch ein ahr zu warten, bis das endgiltige Er⸗ 
gebniß der Unterſuchungen vorliegt, da man an den Pächter dann höhere 
Forderungen ſtellen kann. — Sowohl Kinder als auch Erwachſene liegen 
an der Influenza, Keuchhuſten und Diphtheritis krant darnieder. Da auch 
im Pfarrhauſe zu Gr. Lunau Dipytheritis herrſcht, mußte der Konfir⸗ 
mandenunterricht eingeſtellt werden. i 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 1. Dezember. Als der Organiſt aus 
Sarnau Abends aus dem Nachbardorfe Waldau nach Hauſe ging, wurde 
er überfallen und furchtbar zerſchlagen. Blutüberſtrömt blieb er liegen. 
Als am anderen Morgen Kinder zur Schule gingen, fanden ſie den Ueber⸗ 
fallenen am Bahnkörper liegen. Es kamen Erwachſene zu Hilfe und 
ſchafften den Unglücklichen auf einem Wagen nach Hauſe. Die Unholde 
hatten dem Aermſten den neuen Ueberzieher aus, und dafür ein altes zer⸗ 
lumptes Jaquet angezogen. Uhr und Geld waren fort. Von den Thä⸗ 
tern fehlt jede Spur. — Unter den Schülern in Gogolin find die Maſern 
ausgebrochen, weshalb die Schule geſchloſſen worden iſt. —- Im Intereſſe 
des Deutſchthums hat die Regierung zu Marienwerder angeordnet, daß den 
katholiſchen Schulkindern aus Ruda, Adamsdorf und Gogolin in der 
Schule zu Ruda der Religionsunterricht fortan in je zwei Doppelſtunden 
wöchentlich von einem benachbarten katholiſchen Lehrer ertheilt wird. Bis⸗ 
her geſchah dies nur einmal wöchentlich. 

— Gollub, 1. Dezember. Die Notiz, der Schuhmacher Wilzewski ſei 
wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, ent⸗ 
hielt eine Namensverwechſelung. Nicht „Wilzwski“, ſondern „Zielen⸗ 
kewitz“ iſt der Beſtrafte. — Das Dienſtmädchen Marianna Cieſielski, 
welche Martini d. J. ihren Dienſt wechſelte, begab ſich von Richnau nach 
Kronzno. In Oſtrowitt wußte fie nicht den weiter einzuſchlagenden Weg, 
und es erboten ſich zwei Arbeiter, wenn ſie einen Schnaps ausgeben 
würde, ſie zu begleiten. Die C. traktirte und unternahm demnächſt mit 
den Begleitern ihre Weiterreiſe. Unterwegs warfen ſie ſie nieder und ver⸗ 
ſuchten, ſie zu vergewaltigen. Da ſie ſehr laut ſchrie, ließen die Unholde 
von ihr ab, ſchlugen ſie jedoch und beraubten ſie ihres Gepäcks. Demnächſt 
ſuchten ſie das Weite. Die Verbrecher ſind inzwiſchen ermittelt. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz. 1. Dezember. Der Gärtner und 
Jäger Domogalski in Tursnitz, ein eifriger Verfolger der Feinde des 
Wildes, fand. bei ſeinen Streifzügen auf der Feldmark des Vorwerks 
Tursnitz⸗Breſin in einer Furche in warmer Umhüllung ein lebendes 
Knäblein von ungefähr einem halben Jahre, welches gleich in Breſin vor⸗ 
läufig untergebracht wurde. Die unnatürliche Mutter iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. Herrn Domogalski gelang es in dieſen Tagen, im Jagd⸗ 
belaufe Tursnitz einen mächtigen Adler mit einer Flügelſpannung von 
mehr als zwei Metern zu erlegen. 

— Elbing, 1. Dezember. (E. 3.) Geſtern Abend gegen 5 Uhr ver⸗ 
ſuchte eine ziemlich anſtändig gekleidete, etwa 25 Jahre alte Grausnäperfon; 
ſich in dem in den hieſigen Bahnhofsanlagen befindlichen Teiche zu er⸗ 
tränken. Drei junge Herren hatten aber das Vorhaben der Lebensmüden 
bemerkt und es gelang ihnen, dieſelben noch lebend aus dem Waſſer zu 
ziehen, worauf fie in das Krankenſtift geſchafft wurde. Ueber ihre Perſon 
verweigert das Mädchen jede Auskunft, doch ſoll fie, ſoweit feſtgeſtellt iſt, 
Ottilie Zorze heißen und aus Dauzig ſein. Sie ſoll ſich hier zum Beſuch 
bei Verwandten aufgehalten haben und vorher in Königsberg geweſen 
jein. 810 9 der Perſon wurde eine unbenutzte Eiſenbahnfahrkarte 
nach Danzig gefunden. 

— Elbing, 2. Dezember. Auf die Immediat⸗Eingabe des hieſigen 
Deichamts um Erlaß des noch rückſtändigen Betrages von 400 000 Mark 
des Staatsdarlehns, welches ſ. Z. zu den Uferbefeſtigungen 2c. hergegeben 
wurde, iſt nunmehr an Herrn Deichhauptmann Wunderlich folgender Be⸗ 
ſcheid eingegangen: „Auf Ihren Bericht vom 16. Oktober 1893 will ich 
dem Elbinger Deichverbande das aus den Mitteln des Nothſtandsgeſetzes 
vom 13. Mai 1888 gegebene und durch die Schuldurkunde vom 23. Juli 
1892 verbriefte Darlehn im Betrage von 400 000 Mart nebſt den rück⸗ 
ſtändigen Bi a und Amortiſatiosquoten hiermit in Gnaden er⸗ 
laſſen. Neues Palais, den 23. Ottober 1893. gez. Wilhelm R. gez. 
Miquel. von Heyden. An den Finanzminiſter und den Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.“ Dieſe Nachricht wird von den 
Deicheingeſeſſenen gewiß mit großer Freude entgegen genommen werden. 

— Dirſchau, 1. Dezember. Nachdem vor einigen Tagen ein 14 jähs 
riges Mädchen verſchwunden iſt, über deſſen Verbleib bis heute noch nichts 
85 ermittelt werden können, erſtattete heute der Karte te Deja aus 

isgendorf Anzeige, daß auch ſein 12 Jahre alter Sohn Joſeph feit 
Mittwoch verſchwunden iſt. 8 

— Danzig, 1. Dezember. Das Gut Maczkau bei Danzig iſt von 
Frau Röpell an Herrn Peters aus Schloß Poggelow in Mecklenburg für 
480000 Mk. verkauft worden. 

— Danzig, 1. Dezember. Das Stadtviertel Petershagen, das ſeit 
langer Zeit von einigen Raufbolden beunruhigt wurde, dürfte nun endlich 
ſich wieder der Ruhe erfreuen können. Vor dem Schwurgericht ſtanden 
nämlich heute, ebenfalls 4 verſuchten Mordes angeklagt, nachdem 
geſtern bereits der Arbeiter H. Schmeiß wegen deſſelben Verbrechens zu 
3½ Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, der Arbeiter Ferdinand Schent 
und der 18jährige Arbeiter Albert Spodowski aus 8 beide viel⸗ 
fach vorbeſtraft. Schenk ſoll verſucht haben, den Arbeiter Dobrowinski zu 
tödten, indem er mit einem Revolver aus einer Entfernung von 2 bis 8 
Schritten auf Dobrowinski drei Schuß abgab, wovon 2 Schuß ſeitlich und 
ein Schuß über den Kopf hinweg gingen. Schenk und Spodowski wurden 


beſchuldigt, den Steinhauer Kreutzer gemeinjhaftlic ae RN haben, 


nten überfielen. worenen 


indem ſie ihm auflauerten und von h 


ü 


bejahten bei Schent die Schuldfrage wegen verſuchten Todiſchlags, dagegen 


bei Spodowski die Schuldfrage wegen Mißhandlung. 
verurtheilte darauf Schenk zu 3 Jahren Zuchthaus und Spodowski zu 
4 Monaten Gefängniß. HE e 


Der Gerichtshof 


— Sr. Hubnicken, 29. November. (K. H. Z.) Ein bedauernswerther 
Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, hat ſich im 
Waldhaus Bardau zugetragen. Die ittwe Joppien aus 8 0 Orte 
wollte geſtern Abend die Kerpleunlarıpe mit Petroleum füllen und goß, 
da fie in der Dunkelheit nicht recht ſehen konnte, einen Theil auf die 
Kleider. Nachdem ſie die Lampe angeſteckt hatte, warf ſie das Streich⸗ 
hölzchen fort, daſſelbe kam aber mit dem mit Petroleum getränkten Kleide 
in Berührung, und im Nu ſtand die Aermſte in Flammen. Um ſie mit 
der Bettdecke zu erſticken, ſtürzte die Frau ſich in das Bett, welches aber 
ebenfalls in Brand gerieth. Die Tochter der Wittwe, eine etwas be⸗ 
ſchränkte Perſon, war, als die Mutter in dieſe ſchreckliche Situation gerieth, 
hinausgegangen, ohne den anderen Bewohnern des Hauſes etwas mitzu⸗ 
theilen. Erſt als nach einiger Zeit ein brandiger Geruch und viel Rauch 
aus der Wohnung den Wittwe drang, erregte dieſes die Aufmerkſamkeit 
der Mitbewohner und ſie drangen hinein. Die Frau lag auf dem nur 
leicht glimmenden Bette todt. Es gelang den Leuten bald, das brennende 
Bett zu löſchen. 

— Schneidemühl, 1. Dezember. Die „Schneidemühler Zeitung“ 
ſchreibt: Dem Freund'ſchen Projekt ſcheint man jetzt, ſoweit es nament⸗ 
lich die Zuſchüttung des Brunnens anbetrifft, nicht mehr das Vertrauen 
wie vor einigen Tagen entgegenzubringen; denn allſeitig wird kopfſchüttelnd 
den weiteren Zuſchüttungsverſuchen zugeſehen. Trotz des mehrere Meter 
hohen und ſeitlich weit ausgedehnten Walles dringt das aus dem Brunnen 
5 Waſſer durch die Sandmaſſen hindurch und ſammelt ſich dann in 
leinen Pfützen an. Augenblicklich verſucht man, durch feſtgeſtampften 
Lehm dem ausfließenden Waſſer einen wirkſamen Damm entgegen zu 


um dieſen Spiritus zu denaturiren. In Wirklichkeit verwandte er ihn aber 
größtentheils zu aa ei wedden. 


Tborn, den 4. Dezember 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von sel ründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


4. Dezbr. Biſchof Stephanus von Riga erlaubt dem Rathe zu Thorn 
1482. den Gebrauch eines tragbaren Altars. 
1662. wird in Stelle der verlorenen St. Jakobskirche das zur 


Kirche . gute Rathhaus in der Neuſtadt eingeweiht und 
erhält die Bezeichnung „Zur Dreifaltigkeit.“ 


Armeekalender 
4. Dezbr. Bweitägige Schlacht bei Orleans. Zweiter Tag. Die fran⸗ 
1870 zöſiſche Loirearmee wird vollſtändig geſchlagen und Orleans 
wieder von den Deutſchen beſetzt. 74 Geſchütze, 4 Kanonen⸗ 
boote und 18000 unverwundete Gefangene fallen in die 
Hände des Siegers. 

1 (Nacht zum 5.) Nachtgefecht in Egriſelle de Bocagne, 1 
Meile ſüdweſtlich von Sens an der Nong (linter Nebenfluß 
der Seine). Eine auf dem Marſch einquartirte Abtheilung, 
152 Erſatzmannſchaften des 3. Armeekorps, von Freiſchaaren 


überfallen, vertheidigt ſich in der brennenden Kirche, wirft in Brand 
den Feind in einem Ausfall zurück und verfolgt ihn in ſüd⸗ nach Aufreißen des Daches von der Ziegeleiſprize gelöscht 


weſtlicher Richtung auf Courtenay. 


— Im Einvernehmen mit dem Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Thorn hat der Regierungspräſident in Marienwerder der Zuckerfabrik 
Unislaw die Genehmigung zum Betriebe der von ihr erbauten Privat- 
Anſchlußbahn vom Bahnhof Unislaw nach der gleichnamigen Zuckerfabrik 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Juni 1892 ertheilt. 

N Chanukafeier. Der Sfraelitiiche Frauenverein hält am nächſten 
Sonntag Nachmittag 6 Uhr im Gemeindehauſe Chanukafeier und darauf 
Beſcheerung der Armen ab. Geldſpenden wolle man an Frau Johanna 
Sultan richten. 

Im Cirkus Blumenfeld und Goldkette, wo geſtern eine Nach⸗ 
mittags⸗ und eine Abendvorſtellung ſtattfand, war wieder ſtarker Beſuch. 
Wenn auch in einem Cirkus die größeren Sachen, wie Dreſſur der Pferde, 
fi) naturgemäß wenig ändern, jo erſinnt die Direktion doch in anderer 
Beziehung immer neues, und das iſt ganz beſonders in den Pantomimen 
der Fall, welche ſich vieler Gunſt beim Ru litum erfreuen. Geſtern Abend 
gelangte „das Mikadofeſt“ zur Aufführung, welches in einem japaniſchen 
Feſtzuge, Vorführung von Gauklern, eines Corps de Ballet ꝛc. beſteht und 
durch hübſche Koſtüme und gutes Gelingen allſeitig n Beifall fand. Morgen 
wird das beliebte Künſtlerpaar Bedini⸗Hodijint enefiz haben, an welchem 
die prächtige Pantomime „das Mikado⸗Feſt“ wiederum aufgeführt wird. 
Dieſer Abend verſpricht infolgedeſſen recht intereſſant zu werden. 

Ar ehr Verein. Die am Sonnabend im großen Saale des 
Schüßenhauſes ſtattgehabte Hauptverſammlung wurde von dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Landgerichtsrath Schulz mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hurrah für Se. Majeſtät den Kaiſer und König eröffnet. Auf⸗ 
genommen ſind vier Herren und zwar einer als außerordentliches und drei 
als ordentliche Mitglieder. Ein Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet. 
Nachdem den Kameraden mitgetheilt worden war, daß Anträge zur Ab⸗ 
änderung der Anfang Februar im General⸗Appell umzuarbeitenden Vereins⸗ 
Satzungen bis zum 1. Januar n. J. zu ſtellen ſind und des Jahres⸗ 
ſchluſſes wegen die baldige Zahlung der Beiträge erforderlich iſt, wurde 
der geſchäftliche Theil geſchloſſen, um das reichhaltige Programm des nun 
folgenden Herrenabends abzuwickeln. Die von Kameraden ausgeführten 
muſitaliſchen und geſanglichen Nummern haben ſehr angeſprochen. Be⸗ 
ſonders hat hierbei die auf einer Kindertrompete vorgetragene Polka mit 
Orcheſter⸗Begleitung gefallen. Einen wahrhaft frenetiſchen Beifall erregte 
aber ein bumoriſtiſches Trio mit ſeinem aus Sachſen gebürtigen Dirigenten. 
Hervorzuheben bleibt noch das zweite, von einem Kameraden für dieſen 
Abend gedichtete allgemeine Lied. Leider blieb der Beſuch weit hinter den 


Dankfagung. 


Zum Weihnachtsfeſte 


ehegten Erwartungen zurück, was wohl auf die vielen an dieſem Abend 
ſtaltgefundenen Vergnügungen zurückzuführen iſt. 

Der Thorner Anker⸗Verein hielt geſtern Nachmittag ſeine ſtatuten⸗ 
mäßige Verſammlung im Lachowskiſchen Vereinslokale ab. Die Mitglieder 
waren zahlreich erſchienen. Nach Eröffnung der Verſammlung durch den 
Vorſitzenden Herrn Henſchel, ertheilte derſelbe dem Rendanten zur Bericht⸗ 
erſtattung über Ein⸗ und Ausgaben der Vereins⸗Dampferkaſſe das Wort. 
Die Einnahme des Anker⸗Vereins hat ſich durch die in dieſem Sommer 
eingetretenen Hochwaſſer günſtiger wie im Jahre 1892 geſtellt, dagegen hat 
die Dampferkaſſe durch größere Reparaturen an Schiffen nur , gegen 
das Vorjahr erzielt. Hierauf fand die Aufnahme von 1 Mitglied zu den 
Dampferbetheiligten ſtatt, 2 ſchieden davon aus. Für die ausſcheidenden 
Mitglieder des Anker⸗Vereins findet die gleichmäßige Juventarienverthei⸗ 
lung am Montag deu 11. d. Mts. im Schankhaus I ſtatt. Der Vorſtand⸗ 
Ankermeiſter und Rendant wurden einſtimmig wiedergewählt. Schluß der 
Sitzung Abends 9 Uhr. 

V Damen⸗Matinee. Der ſeit 10 Jahren auch bei uns beſtens einge» 
führte Recitator, Herr Hugo Zahr, der der materiellen Strömung unſrer 
Zeit Rechnung tragend, ſich leider nur noch in Vereinen und höheren 
Schulen hören läßt, errang am Sonnabend in unſerem königlichen Gym⸗ 
naſium wieder einen großen Erfolg und lauteſten Beifall durch ſeinen 
meiſterhaften Vortrag ernſter und humoriſtiſcher, klaſſiſcher, moderner und 
neuſter Dichtungen, auch reizender Märchen und Fabeln. Laut Inſerat 
giebt Herr Zahr in der hierzu ausnahmsweiſe bewilligten Aula unſrer 
ſtädtiſchen höheren Töchterſchule morgen Dienſtag Vormittag 11—12", 
Uhr eine einmalige, dramat. und humoriſtiſche Matinee — nur für Damen 
und Töchterſchüler. — Den Billetverkauf hat Herr Walter Lambeck 
freundlichſt übernommen; die Schülerinnen erhalten bedeutende Preis⸗ 
ermäßigung durch ihre Anſtalten. 

88 Hundeſperre. Bei einem aus Nielub, Kreis Brieſen, zugelau⸗ 
fenen, in Schwirſen getödteten Hunde iſt die Tollwuth feſtgeſtellt worden. 
Der kgl. Landrath in Thorn hat nun für die Ortſchaften Zajonskowo, 
Schwirſen, Januſch, Carlshof, Kielbaſin, Zelgno, Wittkowo, Dreilinden, 
Eliſenhof, Eliſenau und Beesdau eine dreimonatige Hundeſperre angeordnet. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Eröffnungs- Sitzung der letzten 
diesjährigen Periode kamen zwei Sachen zur Verhandlung. In der erſteren 
hatte ſich der Knecht Leo Ledochowski aus Siemon wegen Verbrechens egen 
die Sittlichkeit zu verantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſch uß 
der Oeffentlichkeit ſtatt und endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. 
— Die zweite Sache betraf die Eigenthümerfrau Anna Panknin aus 
Schwarzbruch, die des wiſſentlichen Meineides angeklagt iſt. Die Anklage 
ſtützt ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Beſitzer Julius Lipinski aus 
Schwarzbruch klagte bei dem Amtsgerichte zu Thorn gegen die Angeklagte 
und deren Ehemann einen Schadenserſatzanſpruch in Höhe von 9 Mark 
ein und führte in der Klage aus, der Schade ſei ihm dadurch entſtanden, 
daß Angeklagte ihm eins ſeiner Hühner mit einem Pfahle erſchlagen un 
8 andere in ein Torfbruch getrieben habe, woſelbſt ſie ertrunken ſeien. 
Ueber die Klagebehauptungen hatte er der Angeklagten den Eid zugeſchoben. 
Dieſe nahm den Eid an und leiſtete ihn im Termine am 15. Februar 
vor dem Amtsgerichte in Thorn dahin ab, daß die Vehauptungen in der 
Klage nicht wahr ſeien. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet ſein. 
Die Angeklagte leugnet auch heute noch, den Tod der Hühner herbeigeführt 
zu haben. Sie will nur die reine Wahrheit beſchworen haben. Die Be 
weisaufnahme reichte zur Verurtheilung nicht aus. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung erfolgte. 

Feuer. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr brach in einer Man⸗ 
ſardenſtube des Hauſes Thalſtraße Nr. 21 (Bromberger Vorſtadt) Feuer 
aus. Die Bretterverſchalung war durch Anheizen eines eiſernen Ofens 
n und entwickelte großen Qualm. Das Feuer wurde 


cht. 
* Gefunden ein Schlüſſel in der Heiligegeiſtſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 
* Verhaftet 10 Perſonen. 
() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,54 Meter. 


6— ——— — nn 
Eigene Pratd- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſch a u, 3. Dezember. (1 Uhr 50 Min.). Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,72 Meter. 
Warſch au, 4. Dezember. (Eingegangen 5 Uhr 10 Minuten.) 
Warſchau geſtern früh 1,93, heute 2,08 Meter. Kleiner Eisgang. 


Velegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Goldberg (Schleſien), 2. Dezember. Der zwiſchen hier 
und Löwenberg verkehrende Poſtwagen wurde auf der Fahrt nach 


letzterem Orte in letzter Nacht überfallen und der Poſtillon überwäl⸗ 68 


tigt. Der Inhalt des Wagens wurde ausgeplündert, u. a. zwei 
Geldbeutel mit nahezu 7000 Mark geraubt. Einer der Räuber iſt 
bereits feſtgenommen worden. Zur Unterſuchung find mehrere Be⸗ 
amte hier ein zetroffen, welche in den umliegenden Orten Haus⸗ 
ſuchungen vornahmen. 

Wien, 3. Dezember. Wie verlautet, werden in dieſem Winter 
ganz beſondere militäriſche Uebungen ſtattfinden, um die Truppen 
auf einen ſchwierigen Winterfeldzug vorzubereiten. Es ſollen aus⸗ 

edehnte Uebung smärſche zur Ausführung kommen, ſowie für den 
rdonnanzdienſt das wichtige Schlittſchuhlaufen gepflegt werden. 

— Der Schaden, welchen das Feuer im Kunſtverein angerichtet, 
wird auf höchſtens 20 000 Gulden geſchätzt, da die in den Nebenſälen 
untergebrachten Bilder meiſteus in Sicherheit gebracht werden konnten. 
Nur das Koloſſalgemälde Klinger's, ſowie die Stickereien Graues find 
vollſtändig verbrannt. 

London, 3. Dezember. Die hie ſigen Anarchiſten bringen 
Maſſen von Manifeſten an die franzöſiſche Armee zur Vertheilung, 
in denen die Soldaten aufgefordert werden, ihre Offiziere zu erſchießen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Tchmerzloſe 
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Räucher-Lachs 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 4. Dezember 1,54 über Null 
* Warſchzu der 1. Dezember . 15 „ 
5 Brahemünde den 2. Dezember 1,80. 9804, 

Brahe: Bromberg den 2. Dezember. 5.28 , 


a noels nachrichten. 


Danzig 2. Dezember. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 116/138 bez. Reguli⸗ 
rungspreis bunt lieferbar, tranſit 745. Gr. 116 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr Gd. 137 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 115 M. tranſit 83 M Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 115 M., unterpolniſch 84 M. tranfit 
82 Mark. 

Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 49%, M. bez., 3 
30% M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 30] M. Gd. 


getegrapg iſche Schlufpcourfe. 
Berlin, den 4. Dezember. 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 14.12. 93.12. 12. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 115,15 214,60 
Wechſel auf Warſchau kurz. 213.95 213,10 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,40 85,40 
geeubiide 3½ proc. Conſols 100.— 100,10 
Preußiſche 4 proc. Confols . 106.60 106,70 
Polniſche Aae 41½ proc. 65,20 65,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,25 64.20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 96,10 96,10 
Disconto Commandit Antheile. 169.70 171,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,40 163,55 
Weizen: Dezember. . 142,75 143,50 
Mai 150,— 51,— 

loco in New⸗York 68,7 68,½ 

Roggen: en! 3 127.— 127 — 
Dezember. 126,— 197,— 

— 5 Br 129,25 13050 

1 BZ ’ 

Rüböl: Dec.⸗Jan. . 155 47.— 
April⸗ Mau ai 47,50 47,60 

Eruns; 5er loev :; . 51,20 51,40 
70er loco 31.90 31,90 

Dezember 31,80 31,60 

April . 37,30 37,20 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. bebe i 1 N 
London⸗Discont 5 pt. Bias de Di: 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Thorn. 
Vom 27. November bis 2. Dezember 1893. 


Geboren: 1. Marie, Tochter des Photographen Joſe ‘ 
2. Gertrude, T. d. Arbeiters Franz Kopinski. 3 an 25 ee 
machermeiſters Franz Radomicki. 4. Gertrud, T. d. Milchfahrers Wilhelm 
Gertz. d. Franz, S. d. Schueiders Herm. Wisniewski. 6. Helene, T. d. 
Arbeiters Valentin Wisniewski. 7. Eugen, S. d. Kaufmanns Hermann 
Raaſch. 8. Liesbeth, T. d. Dachdeckermeiſters Hugo Kraut. 9. Bertha, 
T. d. Käſehändlers Hugo Much. 10. Max, S. d. Arbeiters Guſtav Erd⸗ 
mann. 11. Franzista, T. d. Arbeiters Alexander Blaſejewiez. 12. Erich, 
S. d. Tiſchlers Heinrich Schmeichler. 13. Helene unehel. T. 14. Guſtav, 
unehel. S. 15. Otto, S. d. Arbeiters Jacob Weber. 16. Leocadia, T. 
d. Pferdebahnkutſchers Michael Kaczmarek. 
Geſtorben: 1. Schloſſergeſelle Andreas Weimann, 33 Jahre. 2. 
rau Karoline Radzio geb. Beſmehn, 60 Jahre. 3. Eliſe, 1 Jahr, T. d. 
andgerichts⸗Sekretürs Herm. Wernicke. 4. Wladislawa, 3 Jahre, T. d. 
Lederzurichters Roman Kladzinski. 5. Julius, 1 Monat, S. d. Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Mareinkowski. 6. Krankenpflegerin Wittwe Emilie 
ei eb. Höft, 55 Jahre. „7. Franz, 1 Std. alt, S. d. Schneiders 
ermann Wisniewski. 8. Martha, 21 Tage, unehel. T. 9. Wanda, 1 
Jahr, unehel. T. 10. Robert, 1 Jahr, S. d. Maurers Guſtav Rietz. 
11. Gertrud, 1 Jahr, T. d. Poſtillons Guſtav Treichel. 12. Ernſt, 4 
Monate, S. d. Böttchermeiſters Adolf Geſchke. 13. Marie, 1 Jahr, T. d. 
Gerichtsvollziehers kr. A. Paul Liebert. 14. Frau Marie Wagner, 60 
Jahre. 15. Ziegelei⸗Arbeiter Ernſt Banſel, 77 Jahre. 16. Schneider⸗ 
Fe Holgmann, 61 Jahre. 17. Klempnermeiſter Karl Kölbel, 
ahre. 

Aufgebote: Arbeitsmann Hermann Knitt und Emma Vallentin⸗ 
Vixow. 2. Arbeiter Auguſt Brandt und Hulda Braun⸗Mocker. 3. Ser⸗ 
RR Friedrich Joeſchke und Ernſtine Buhſe⸗Mocker. 4. Sergeant Albert 

. Klara ai ati 8 pierei 5. Dachdecker Guſtav Baſtian und 
Amalie Schenkel. 6. Pantoffelmacher Paul Bauer und Emma Romeike. 
7. Zeugfeldwebel Franz Huſung⸗Bromberg und Maria Genzel. 8. Bäcker⸗ 
geſelle Guſtav Körner und Emilie Radtke. 9. Kahnbauermeiſter Hermann 
Wiedt⸗Troyl und Marie Henſel. 10. Arbeiter Andreas Hipler⸗Landsberg 
a. d. Warthe und Marie Swentka⸗Gurgenau. 11. Zimmergeſelle Ernſt 
Buchwald und Pauline Spiller⸗Breslau. 12. Kutſcher Rudolf Schrul und 
Franziska Kolinska⸗Mocker. 13. Kaufmann Joſeph Zgorzalewicz⸗Danzig 
und Martha Rieß. 14. Tagearbeiter Oskar Ortmann und Anna Schober⸗ 
So 15. Handarbeiter Franz Schwarzkopf nnd Emilie Richter 

reppin. 
Ehelich find verbunden: 1. der Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowsti 
mit Mathilde Naczke. 2. Oberförſter Wilhelm 15 1 1 Schwarz. 
— 


Dienstag den 5. Dezember. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 56 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


Mozart⸗Verein. 


geräucherte Aale 
== Kieler Sprotten 
— Bücklinge = 
empfiehlt jederzeit friſche Waare in 
beſter Qualität zu billigen Preiſen. 
0 Zahn-Atelier S. —RNeue Mandeln, 1 


X Buoskowakl,...| , anzen eten. 


Mein Sohn, jetzt 12 Jahre alt, er⸗ empfehle mein Lager von: 


krankte in ſeinem dritten Jahre an der 7 
Ungarwein en, 


Hüftgelent⸗Entzündung u. reiſte ich mit 
ihm zu verſchiedenen, mir als beſondere 
tüchtig empfohlenen Aerzten, aber leider Dar re N 555 Mone 15 
Champagner, 
Portwein & Madeira, 


ohne jeden Erfolg: im Frühjahr. des: 
leur. Goguat, Nun, Aua, 


Die auf Mittwoch, den 6. De: 
zember entfallende Probe iſt des 
Bazars wegen auf Dienftag, 
den 5. Dezember verlegt. 
(46037 Der Vorstand. 


Reines Blut 


die Gesundheit! 


E Iahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


ſelben Jahres brachte ich meinen Sohn 
ſchweren Herzens zur Behandlung in's 
Kinderkrankenhaus nach Bremen, wo: 
ſelbſt er dreimal einer Operatton unter⸗ 
worfen wurde, nach einem Aufenthalt 


von 15 Monaten wurde mir von dor⸗ 1 THORN, Breitestrasse Nr. 46. _ Geheime Krantheite 

tigen Aerzten eine Luftveränderung für Bur pb 19 70 5 ande * r Leue 8 chaal Mandeln, Auge ö Be allgemeine Dr 
| ihn empfohlen, u. holte ich ihn daraufhin un verle Liqu . Schmerzloſe Jahnoperationen Neue Görtz r Maronen, digkeit, Schwäche verschwinden bei 
ungeheilt zurück. Bis zum vorigen € er? mit Gas 2. Neue Te tower Rübchen A 28 ee ‚garantiren 

Jahre habe ich nun wiederholt bei ver- FAND Schokoladen, Baumconferte,| plomben — Künstliche Zähne empfiehlt (4566) under ed 8 be a. 


Feigen, Traubenrosinen, unter Garantie. 


Spezialität: 
Goldgebiſſe. — Goldfüllungen⸗ 
OO Civile Preise. OO 
Sprechſtunden von 9 —1 u. 3-6 Uhr. 


Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 
„Office Sanitas“, Paris 
20. Bouleyard St Michel. 


Datteln, 
aalmandeln, 


dd 
Engl. Hocks & Drops, 
Bonbons aller Art, 
frische franz. Wallnüsse, 


iedenen Aerzten um Rath nachgeſucht, a 

15 ſo ſehr erſehnte Sure 559 aber 2 G. dei LE 
006 und die bei der Operation ent⸗ Jede Haus rau, 

| welche die d Hausarbeit gelittenen Hände 
zart, 07 u. blendend weiß erhalten 


ſtandenen Wunden waren und blieben 


offen; auf verſchiedenes Anrathen wandte 
ich mich 


nun im vorigen Herbſt an den friſche Saſetnüſſe, Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) ill, kaufe: PprriennundBaiver Tauch 2 möb⸗ 
| ombopathiſchen Arzt herrn Dr. med. 15 ena, — ——ẽ 1mm b f ion-Sei tlirie Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Diolbeding in duſſeldorf, durch defjen | Thee bun fümmiliche Colonialwaaren Sandmandelkleien-Seife 5021 Schilerſtr aße 17, 1 


von Rademann & Co. in Radebeul-Dresden, 
aleichzeitig beſtes Mittel gegen Miteſſer, 
Pickeln ꝛc. à Pad. = 3 St 50 Pf. 


bei: Adolf Leetz. u) 
s = reuzs.,v 380 M. 
laninos, an, à 15 M. mon 


Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Einen Lehrlin 


zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) Abends 6 Uhr: Mi 
M Loewenson, Goldarbeiter. Pr 5 


in beſter Qualität und zu ſoliden 


Anordnu ehr 
gütige ng er nunmehr nach Preiſen. (4608) 


einer Kur von 6 Monaten vollftändig 
geheilt wurde. Nächſt Gott kann ich 
letzigenanntem Herrn nicht genug für 


M. H. Olszewski. 
dieſen glücklichen Erfolg dankbar ſein, r zn en e 
und wünſche ich aufrichtigen Herzens, 


daß vorerwähntes Zeugniß noch viele] 9 olzpantoffelu 


möge, ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
bie eee ee eee 
Jpickeroog, (Kreis Wittmund), Mechaniſche Holzwaaren- nud 
den 11. Marz 1893. au: Pautinen-Fabrik 
Marie Janßzen geb. Edden. zu Pr. Holland. (3262) 


Mittlere Wohnung 
I. Etg, Schuhmacherſtr. 17 of. 4. verm. 
Fin möbl. Zim. nebſt Stab, ſof. 
billig zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 


gine herrſchaftl. ohn., 5 Zim. u 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 


Vorzüglich eingeſchoſſene 
Centralſeuer-Doppelſtinten 


von 27—200 Mark, Büchſen, 
Teſchinas, Revolver u. 


äußerſt billig. Ewald Peting, 
Strobandſtraße 12. N 


Kirchliche Nachrichten. 


Meuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 5. Dezember 1893. 
onsſtunde. 


iſionspfarrer Keller. 


Dankfagung. 


Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau ſage ich 
Allen, beſonders Herrn Pfarrer 
Sta chowitz für bie 
troſtreichen Worte am Grabe 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn, 4. Dezember 1893 


Otto Wagner. 


“s 47 
— N — —— 
T. 


— nn anna mann mut ann ne 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember d. J. reſp. für die Monate 
Oktober November d. J. wird 


in der Höheren⸗ und Bürger: 
CTöchterſchule 


am Dienſtag, den 5. Dezember, 

1 von Morgens 8 ½ Uhr ab 

in der Knaben-tlittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Dezember, 

von Morgens 81. Uhr ab, 

erfolgen. 4572) 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, d. 7. Dezember d. J., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Monat December d. Is. finden fol⸗ 
gende Holzverkaufstermime ſtatt: 1). Monte 
den 18. December d. Js. Vormittags 1 
Uhr in Penſau (Oberkrug) 2.) Mittwoch 
den 20. December d. Js. Vormittags 11 
Uhr in Barbarken zum öffentlich meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
aus den Beläufen Barbarken, Olletk, Guttau 
und Steinort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität und kleineren Durch⸗ 
forſtungen, ſowie ca. 60 Stück mittleres Bau⸗ 
holz aus Jagen 101 des Belauſs Guttau. 

orn, den 23. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
tung iſt 


Bei der unterzeichneten Verwa 
eine Polizei⸗Sergeantenſtelle ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 5 Jah⸗ 
ren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außer⸗ 
dem werden pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſtonirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ 
ea [4582) 

Bewerbungen werden bis zum 15. Des 
zember d. J. entgegengenommen. 

Thorn, den 30. November 1893. 


Der Magiſtrat 
SwangSberiteigerung. 
as 


im Grundbuche von Thor⸗ 
niſch⸗Papau, Blatt 2 — auf den 
Namen des jetzt verſtorbenen Einſaſſen 
Gottlieb Trienke eingetragene, zu 
Thorniſch⸗Papau belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag der verehelichten Bäcker⸗ 
meiſter Anna Julianna Seibicke geb. 
Trienke in Thorn zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern am 


29. Januar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 59,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12,56,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 


105 Mark Mutzungswertih zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be. 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung . 
einge ſehen werden. (4592) 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

ungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 0. Jaunar 1894, 
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. i 
Thorn, den 21. November 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Cl. 100 Weihnachtsbäume, >| 


Tannen, ſind möglichſt an einen Ab: 
nehmer in Dom. Heimſoot, Kreis 


Thorn verkäuflich. 44600.) 


Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung, 


Dienſtag, 5 Dezember, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ſieben kleine Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern. (4605) 
Thorn, den 4. Dezember 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 5. Dezember cr., 


von Vormittag 10 Uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer hierſ. 
aus einer Streitſache (4560) 
50 Flaſchen Moſelwe in, 50 
Fl. Rothwein, 10 Fl Jamaica: 
Num, 1 Kübel Magarine, 
eirca / Ctr. RNoſi nen und 
Corinthen, 7½ Pfund Mau⸗ 
deln, 200 Pfund graue Düten, 
9 Pfd. Hafergrütze u. 8 Pfd. 
Bruch⸗ u. Krümelchokolade, 
10 Fl. Weinpunſcheſſenz, 8 
Ballen Walluüſſe, 1 Sopha 
u. 2 Seſſel, 1 Blumenſtänder 
mit Strauß, 1 Stock mit 
Hirſchgriff 2 Bild., 1 Eisſpind 
1 faſt neue Briſchke auf Fe⸗ 
dern mit Korbgeſtell u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, 7 Dezember er, 
Vorm. zwiſchen 9 u. 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehhofe hierſelbſt 
Jeompl. Kabriolett (Selbft⸗ 
fahrer), 1 Paar elegante Ge⸗ 
ſchiire, 1 Paar Arbeitsge⸗ 
ſchirre, 1 Kaſtenwagen u. Am. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verkaufen. (4606) 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gänzliher 
Ausverkauf 


filz · u dummischuhen 


bei Adolph Wunsch 
Eliſabetyſtr 3, neb. d. neuſt. Aopotheke 


CTT 
Hausbesitzer -Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donn erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 im. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Par terre, 6 Zim. 600 We. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 


geführte Bäckerei. 4322 Mk. Mieths⸗ 


ertrag, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Mellenſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 im 200 M. 
Breiteſtraze 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zum. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 161g. 1 Zun. 140 M. 


Fiſchereiſtr. 53, 21 Et 3 Zim. 350 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim 20 M. 
Jakobsſtr. 17, Lad m. Wohn. 700 M. 
Schulſtr. 22, part.mbl.2 im. 30 M. 
Gerberſtr. 13/15 2, Et. 2 Zim. 240 M. 
Gerberſtr. 13/15 3 Et. 3 Zim. 310 M. 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 . 
Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 . 
Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 im. 10.0, M. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 


1000 P. 
150 M. 


Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 P.. 
Schulſtraße 17, 1, Et, 3 Zun. 320 M. 
Mellin⸗ u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim. 
1050 M. N 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 
Seglerſtraße 5, part. 5 Zim. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 
Mellinftr. 136, Erdgſch. 4 Zim. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10 2. Et. 3 Zim. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. 
Jakobſtr. 17, 1. Et. mbl. Zim. 25 M. 
Mell inſtr. 89, Burſchgel Pſerdeſt. 150 Me. 
Breiteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 600 M. 


Für meine Elſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckereſ don Ernat Lamdech n Ahorn, 


30 M 
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Die neuen Kurſe 


in der Kochſchule, 


Gammstrasse 25 


es der Lehrplan geſtattet, angenommen. 


beginnen Anfang Januar. Der Unterricht wird in 3 Abtheilungen nach 
feſtem Lehrplan ertheilt. In Abtheilung 1 und II wird die feine und bürger- 
liche Küche, feine Bäckerei und das Garniren der Schüſſeln, in Abthei⸗ 
lung III. die einfache Küche des Arbeiter- und Mittelſtandes gelehrt. 
Beſtellungen auf einzelne "Schüffeln, Bäckereien u ſ. w. werden, ſoweit 


Der Kurſus in der Waſchſchule 


praktiſch und theoretiſch gelehrt. 
Gammſtraße 25. 


Verlag von J. F. Schreiber 


n Dr. G. H 


mit der Anatomis des M 


I. Abteilung: 


U H 7 5 
Das Tierreich 
. 91 Tafeln g 
mit 350 farbigen 
Abbildungen. 


II. Abteilung: r 
Das 9 


Bs Tafeln ; 
wit 650 farbigen 
Abbildungen. 


5 n 
Besondere Vorzüge di 
farbigen Illustrationen. 
Autor 


Zu beziehen durch, a 


Zu beziehen durch die Buchhandlung Walter Lambeck. 


vollständig in 96 Lieferungen à 50 Pfennig. 


> 17 
— 


Umsonst 


beinahe, bekommt man 


8 

Spielwaaren, 
große Sachen für 5, 10, 20, 25, 

50-100 Pfennige. 

In Thorn noch nicht dageweſen 
trog Ben - Akiba: eine geklei⸗ 
dete Rieſenpuppe mit abwaſch⸗ 
barem Kopf nur 50 Pfg. 
Baumſchmuq iR 

zu unerhört billigen Preiſen. 

Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗ Weiß, Kurz-, Galanteries, 
Schuh- u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstr. 4, 


neben Frohwerk u Max Lange. 


FE A ⁵ TERN 
Neue Pianinos , 350 M. an. 


Kreuzſaitig, Eiſenconſtr., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit- od. echt Nußbaumgolz. 
größte Tonfülle, dauerh., El fenbeinclav., 


7 Octaven. 10jähr. Garant. Catal. grat. empfiehlt 
a in'sche Musi kalienhandlg. u. 
I. Trautwein Piabolortelabrik. 
gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120 
CCC A 


beginnt ebenfalls Anfang Januar. 


1 N aturgeschiehte der drei R ei ch 6 


2500 Abbildungen auf 20 5 Farbärucktafelnund 375 Seiten Text 


a Unübertroffenesnciturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, 

* 7 4 nn e 2 
eser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
en ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


ede Buchhandlung) ist im Stande das Wert zur Ansicht vorzulegen. | 


Die Behandlung der Wäſche wird 


Proſpekte, Anmeldungen und Penſion bei Frau M. Kobligk, 


Der Vorſtand des Bromberger Haushaltungs⸗Schulvereins. 


in Esslingen bel Stuttgart. 


Schuberts 


enschen. 


4 III. Abteilung: 
Das 


Körpers.] 
10 Tafeln mit oc 
Abbildungen. 


lle Buchhandlungen. 


Moohme⁰e A0 % M Sunfpurnſong op Yoanp use nz 


168) 


Ungarwein. 
Billigſte Bezugsquelle. 
von J. A. Roth, 
Weinbergsbeſitzer in 
nal I KErdö-Benye bei 
= TTokay in Uagarn. 
Gacantirt rein, analy⸗ 
ws firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thor u, Mellinſtr. 66. (1342) 


4 Hollmann- 


und Harımon N 
— — ee 
P) * franko 

bequemer. ln * 


Sorg Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jernſalemerſtr. Id. 


Gut kochende Crbfen, a 5 


Geſchälte Victoria⸗Erbſen, 
Aſtrachaner Erbſen, 
Gute Tafel⸗Linſen 

4540 
J. G. Adolph. 
Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


r (— — |? 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 

Thorn. 

Dien ſtag, den 5. De ber er.: 
Abends 8 Uhr: 


Grosse bala-Benehz-Vorstellung 
für die beliebte Parforee⸗ und Trab⸗ 
reiterin Mlle. Hodijini, 
ſowie für den Jockey » Reiter 
Signor Be dini. 

Zum Schluß. Auf vielſeitigen Wunſch. 
Zum zweiten Male: 

Das Mikado-Fest. 
Große Pantomime 


Mittwoch, den 6. Dezember er: 


2 große Vorſlelungen, 
Nachmittags 4 Uhr 
Auf vielſeitigen Wunſch eine 
Extra Schüler- 
u. Schülerinnen- Vorstellung 


zu ganz ermäßigten Preiſen. 


(4602) Die Pirektion. 
ant aka 
zu Thorn. 
Mittwoch, den 6. Dezember er, 
von Nachmittags 3 Uhr ab 

E Bazar 
zum Beten unſerer Auſtalt 
in den oberen Räumen d. Artushofes, 
von 5 Uhr Nachmittags ab 


Concert 


ven der Kapelle des Infanterie ⸗Regts. 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. 
Gönner und Wohlthäter, welche uns 


Jauch diesmal wieder durch Gaben für 


den Bazar unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt erſucht, ſolche bis zum 
4 De zbr. er. den nachbenannten Da- 
men des Vorſtandes zuſchicken zu wollen. 


Speiſen und Getränke für das Büffet 


bitten wir am 6. Dezember, non 10 Uhr 


Vormittags in die oberen Räume ves 


Artus hofes ſenden zu wollen. 


Zur Einſammlung von Gaben wer⸗ 
den Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 

Thorn, im November 1893. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, 


5 ee e en: 
Israelitischer-Frauen-Verein, 


Sonntag, den 10. Dezember er., 


Nachmittags 6 Uhr 
det 


ſin der Aula des ‘Gemeindehaufes 


Chanukafeier 


u. darauf Beſcheerung der Atmen 


ſtatt. Wir bitten etwaige Geldſpenden 

unſerer Vorſitzenden Frau Johanna 

Sultan zukommen laſſen zu wollen. 
Thorn, den 5. Dezember 1893. 
Der Vorstand. 


gemeine Ortskrankenkasse, 


neuwahl zur Generatuerf 


Wir laden hierdurch diejenigen Ar, 
beitgeber unſerer Stadt, welche für die 
von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikar⸗ 
beiter 2c.) an die allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe Beiträge ganz oder zu einem Drittel 
aus eigenen Mitteln entrichten, ein, zur 
Neuwahl der Arbeitgeber-Bertreter für 
die Generalverſammlung der Kaſſe 
Mittwoch, 6 Dezember cr., 

Abends 8 Uhr 
in den ‚Saal von Nicolai, 
hierſelböſt, Mauerſtr. 62 
hu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus zu⸗ 
en. 

Die Wahl iſt geheim und erfolgt 
unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
34 und 46 des Kaſſenſtatuts durch 


Abgabe von Stimmzetteln. 
Es ſind 33 Arbeitgeber⸗Vertreter zu 
wählen. (4447) 
Der Vorſtand 


werke für den Weihnachts tiſch auge“ 
zeigt werden. Wir machen hiermit auf 
dieſe Werte: „Deutſche Klaſſiker⸗ 
Bibliothek“ von Rudolf v. Gott schall 
Mk. 12, —, „Buchder Erfindungen“ 
von Dr. Heinrich Samter Mt. 10,—, 
Lackowitz „Der kleine Brehm“ Mk. 
10, — und der Operuführer, : Text 
buch der Textbücher ſämmtlicher Reper⸗ 
toiropern Mk. 4, — ganz beſonders 
aufmerkſam. 957 


